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In ein Foto passen tausend Gedanken 

In jeder Ausgabe der „RPI Impulse“ veröffentlichen wir einige Fotos 
unseres Studienleiters Dr. Peter Kristen zum Thema des Heftes. Sie 
sind auch unabhängig von der Zeitschrift als Medien im Unterricht 
einsetzbar. Auf unserer Webseite www.rpi-fotogen.de finden Sie 
die Fotos zum Download, dazu je eine Word Datei mit Anregungen 
zum Betrachten und Informationen zum Foto. Staunen Sie über 
die Fragen, die sie stellen, die Geschichten, die sie erzählen und 
die Gedanken und Gespräche, die sie anregen.

FOTOS FÜR DEN  
RELIGIONSUNTERRICHT
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 FILME ZUM THEMA
Endzeit 
Kurzspielfilme von Florian Ross, André Øvredal, 
Deutschland 2018 
2 x 14 Min., Eignung: ab 14 Jahre

Die Produktion enthält zwei Kurzspielfilme:
„Radio Omega“ (14 Min.): Überzeugt davon, in 
der postapokalyptischen Welt hinter seinem 
Fenster überlebende Zuhörer zu erreichen, 
sendet Radiosprecher Benjamin Freytag uner-
müdlich sein unterhaltsames Programm mit „den größten Hits aus 
80 Jahren Rock- und Pop-Kultur“, der „täglichen Dosis Humor“ 
und dem Wetterbericht: Rauchschwaden, gelegentliche Meteori-
tenregen und weitgehend konstante 30°C. Plötzlich dringt in sei-
nen einsamen Alltag ein Störgeräusch aus dem Lautsprecher. Ein 
weiterer Sender, „Radio Phoenix“, sendet Musik und gute Laune 
durch den Äther. Kommt es zur Kontaktaufnahme?
„Der Tunnel“ (14 Min.): Der Kurzfilm spielt in einer dystopischen Zu-
kunft. Eine Familie ist nach einer kurzen Auszeit am Strand wieder 
auf dem Heimweg. Zwischen ihnen und ihrem Zuhause befindet 
sich ein massiver Tunnel, der einzig dem Zweck dient, die gra-
vierende Überbevölkerung einzudämmen. Jede kurze Ausflucht 
gleicht einem russischen Roulette. 

Jugend ohne Gott
Spielfilm von Alain Gsponer, Deutschland 2017
114 Min., Eignung: ab 14 Jahre

In einer nicht allzu fernen Zukunft macht sich 
der Schüler Zach widerwillig auf in ein Hoch-
leistungs-Camp. Hier geht es darum, sich 
durch verschiedene Prüfungen einen der 
begehrten Plätze für die renommierte Ro-
wald-Universität zu bekommen. Zach interessiert die Uni nicht, er 
sucht etwas anderes – was genau, weiß auch er nicht. In seinem 
Tagebuch notiert er alles, was er erlebt. Unter anderem die Be-
gegnung mit dem geheimnisvollen Mädchen, das im Wald lebt, 
außerhalb der Elite-Gesellschaft. Plötzlich verschwindet Zachs Ta-
gebuch, dann geschieht ein Mord und der fragile Zusammenhalt 
der jugendlichen Elite scheint zu zerbrechen.
Frei nach dem gleichnamigen Roman von Ödön von Horváth wird 
im Film eine dystopische zukünftige Welt gezeichnet, in der die 
Atmosphäre einer permanenten Bedrohung zu herrschen scheint. 

FARD – Das zweite Gesicht 
Trickfilm von David Alapont / Luis Briceno, 
Frankreich 2009 
12 Min., Eignung: ab 14 Jahre

Zwei Tage im Leben von Oscar, einem Büro-
angestellten in einer futuristischen Welt: Durch 
einen Zufall gerät er in den Besitz einer myste-
riösen Taschenlampe, die die wahren Farben und Gesichter zeigt 
und Oscars Schminkschicht zerstört. Nunmehr unterscheidbar 
geworden, wird er von Sicherheitskräften gejagt und schließlich 
gestellt. Roboter stellen ihn wieder her, überdecken sein „wahres 
Gesicht“ erneut mit der Maske seines zweiten Gesichts. Am Ende 
des Films sitzt Oscar wieder an seinem Arbeitsplatz.

Delivery
Trickfilm von Till Nowak, Deutschland 2007
9 Min., Eignung: ab 14 Jahre 

Ein einsamer Mann lebt am Rande einer gro-
ßen, von Fabrikschloten eingenebelten, futuristischen Indust-
riestadt. Das letzte Stück Natur scheint eine Blume auf seinem 
Balkon zu sein, um die er sich liebevoll kümmert. Per Post erhält 
er ein mysteriöses Paket. Nachdem er es öffnet, entsteht eine 
Luke am Himmel, durch die er seine Umwelt verändern kann. 
Nach reiflicher Überlegung entschließt er sich, die stinkende Stadt  
zu entfernen und durch seine Blume zu ersetzen. Enthalten in:  
„Unterwegs in die Zukunft — Zukunftsfähiges Deutschland in einer 
globalisierten Welt“

Landfunk
Trickfilm von Melina Sydney Padua, Irland 2004
3 Min., Eignung: ab 12 Jahre 

Eine Kuh grast zufrieden auf der Weide. Neben ihr steht im Gras ein 
Kofferradio, aus dem eine gutgelaunte Stimme den Wetterbericht ver-
kündet. Dann folgt die Warnung, dass das Weidegras in höchstem 
Maße kontaminiert sei und eine neue Form der Maul- und Klauenseu-
che hervorrufe. Nur langsam kommt die Nachricht bei der Kuh an. Sie 
durchläuft alle Katastrophenreaktionen, bis sie schließlich das Radio 
zertrampelt. Ruhe kehrt ein. Die Kuh beginnt wieder zögerlich zu gra-
sen. Unter dem Abspann hören wir wieder ihr zufriedenes Grasen und 
Käuen. Eine ebenso kurzweilige wie lehrreiche Parabel über den Um-
gang mit schlechten Nachrichten – in einer dystopischen Zukunft oder 
auch in der Gegenwart. Enthalten in: „Unterwegs in die Zukunft – Zu-
kunftsfähiges Deutschland in einer globalisierten Welt“

Evangelische Medienzentrale 
Medienhaus der Evangelischen Kirche  
in Hessen und Nassau GmbH 
Irina Grassmann
Hanauer Landstraße 126-128, 60314 Frankfurt 
Postfach 10 33 52, 60103 Frankfurt 
Tel.: 069-92107-100 
E-Mail: dispo@medienzentrale-ekhn.de 
Internet: www.medienzentrale-ekhn.de 

Evangelische Medienzentrale Kassel
Sabine Schröder
Heinrich-Wimmer-Straße 4, 34131 Kassel
Telefon 0561-9307-157
www.medienzentrale-kassel.de

Weitere Medientipps finden Sie online unter 
www.rpi-impulse.de

http://www.medienzentrale-ekhn.de
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Jamie Metzl, Der designte 
Mensch, Edition Körber

„Wie die Gen-
technik Darwin 
überlistet“ – so 
der Untertitel. 
Konkret heißt 
das: Eltern wol-
len das Beste für 
ihre Kinder, Ge-
sundheit wohl an 
erster Stelle. 

Warum sollten sie damit bis nach der 
Geburt warten, wenn sie die Chance 
haben, durch einen Eingriff in die 
Genetik dies schon vorher machen 
zu können? Man mag diesen Ge-
danken verwerflich finden, aber die 
Verfahren werden immer sicherer 
und vor allem günstiger. Metzl er-
zählt ebenso sachkundig wie ein-
fühlsam von den Möglichkeiten, Nut-
zen und Gefahren der modernen 
Fortpflanzungsmedizin, wobei recht 
schnell deutlich wird, dass er aufrüt-
teln und eine Debatte darüber in 
Gang setzen will, damit diese Ent-
wicklung nicht ungebremst und 
überraschend über uns kommt.

Eine der Triebkräfte, so Metzl, werde 
die künstliche Intelligenz sein, die es 
erst ermöglicht, die Komplexität der 
Genetik zu steuern. Die Eingriffe ins 
menschliche Erbgut werden dadurch 
möglich und hinreichend präzise.

Zuerst wird man Spermien, Eizellen 
und Embryonen auswählen, die mög-
lichst wenig Risiko aufweisen, dass 
es zu schwerwiegenden Krankheiten 
kommen wird. Aber bald schon wird 
die Möglichkeit entstehen, den eige-
nen Nachwuchs im Konkurrenz-
kampf nach vorne zu schieben: Nicht 
nur gesünder, sondern auch resisten-
ter, stärker und intelligenter sollen die 
eigenen Kinder werden. Die große 
Gefahr wird dann sein, dass die Viel-
falt der Menschen verlorengeht wie 
die der Pflanzen und Tiere durch die 
Massenproduktion.

Nur das Beste fürs Kind zu wollen, 
kann eine sehr gefährliche Entwick-
lung sein, die es zu erkennen gilt. 
Und dazu trägt das Buch in kluger 
und verständlicher Weise bei.

Moritz Heger, Aus der Mitte des Sees, Diogenes

Ein Steg streckt sich ins Wasser ei-
nes ruhigen Sees, schaukelt leise 
auf den Wellen. Auf dem Steg sitzt 
schon seit einer geraumen Weile Lu-
kas. Er tut das fast jeden Abend. Ge-
rade überlegt er, ob er heute noch zu 
der kleinen Insel mit der Madonna 
schwimmen soll. Wenn Lukas 
schwimmt, dann ist das kein Sport, 
sondern Meditation.

Der See in diesem Buch ist mehr als ein schöner Ort: Es 
ist ein Vulkansee, tief und kalt, undurchschaubar, und 
man fragt sich, ob tief darunter noch die Lava brodelt, ob 
das leichte Wiegen, das Lukas auf dem Steg spürt, nicht 
Zeichen von etwas Gewaltigerem ist. 

Was man Lukas in seiner Badehose nicht ansieht, ist, dass 
er ein Mönch des nahegelegenen Klosters ist und norma-
lerweise den Habit der Benediktiner trägt. Er ist mit seinen 
38 Jahren der Jüngste, man erwartet von ihm, dass er als 
Abt die Verantwortung für die Abtei übernimmt.

Lukas sitzt auf dem Steg und führt innere Dialoge mit sei-
nem Freund Andreas, der das Kloster vor einiger Zeit ver-
lassen hat und nun mit Frau und Kind in einem Einfamilien-
haus lebt. Lukas hadert mit ihm, er fühlt sich verlassen, 
vermisst den vollen Gesang seines ehemaligen Mitbruders.

Plötzlich steigt Sarah aus dem See und setzt sich zu Lu-
kas auf den Steg. Sie kennen sich oberflächlich aus dem 
Gottesdienst, jetzt sitzt sie in ihrer ganzen körperlichen 
Präsenz neben dem Mönch. Die Gespräche mit ihr haben 
eine Tiefe, die Lukas nicht erwartet hat, ihr gelingt es, Ver-
gessenes und Verdrängtes an die Oberfläche zu holen. 

Es sind 14 Tage, die dieses Buch beschreibt. Wie der 
Steg auf dem Wasser, so schwankt auch Lukas, die Fra-
ge der Lebensperspektive wird immer wichtiger. Lukas 
erinnert sich an den früheren Abt, der ihm ein väterlicher 
Freund war, an dessen Weisheit und Sterben. In diesen 
Momenten kann er sich vorstellen, im Kloster zu bleiben. 
Dann gehen seine Gedanken hin zu Andreas und vor al-
lem zu Sarah, und er verspürt eine Versuchung. Und ir-
gendwann sagt Sarah: „Meinst du, Gott will, dass wir 
einsam sind?“ Es kann nichts bleiben, wie es ist, soviel 
ist klar. Der Steg schwankt auf den Wellen des Sees.

Yves Grevet, Vront, Mixtvision

Stan und Scott 
leben in einer 
Welt, in der jede 
Regung des Kör-
pers durch einen 
Chip überwacht 
wird. Krankhei-
ten und Verlet-
zungen können 
so schnell er-

kannt werden. Fast alle Menschen 
sind und bleiben gesund. Dieser ver-
meintliche Segen hat aber eine dunk-
le Seite: Mit diesem Chip werden die 
Menschen überwacht und ihrer Frei-
heit beraubt. Die Gesundheit wird 
also vorgeschoben, um die totale 
Überwachung der Bevölkerung zu 
verdecken.

Stans älterer Bruder wird verhaftet, 
weil er Mitglied einer geheimen 
Gruppe namens „Vront“ ist, die ge-
gen diese Zwangsbeglückung auf-
begehrt. Das System schlägt aber 
gnadenlos zurück. Da macht sich 
der 14-Jährige zusammen mit sei-
nem etwas sonderbaren Freund Sol 
auf den Weg, um das Geheimnis sei-
nes Bruders zu lüften.

Der befindet sich aber schon hinter 
Gittern. Dort kann er sich nur schwer 
der Brutalität erwehren. Er bringt sei-
ne genialen Fähigkeiten als Hacker 
ins Spiel und arrangiert sich mit einer 
ominösen grauen Eminenz im Knast, 
die das Überwachungssystem kna-
cken will. Und nun werden die Si-
cherheitsbehörden des Staates auf 
Scott und seine Fähigkeiten auf-
merksam. Der Jugendliche gerät 
nun gänzlich zwischen die Fronten – 
eine Gefühlslage, die Pubertierende 
gut kennen.

Der eingängig geschriebene Ju-
gendroman zeichnet in starken Far-
ben, Nuancen fehlen. Das ist wohl 
der literarischen Form der Dystopie 
geschuldet – im Hinblick auf die 
Überwachungspraxis in China 
scheint das aber keinesfalls übertrie-
ben.

LIT-TIPPS

Dr. Volker Dettmar  
ist Schulpfarrer in Frankfurt 
VDettmar@aol.com

Noch mehr Bücher und  
aktuelle Hinweise finden Sie  
online unter www.lit-tipps.de
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BIBEL TEASER
Elf Trailer zum Bibelhaus Erlebnis Museum Frankfurt

Neben zahlreichen Online-Angeboten von der Museumsrallye-daheim bis 
zur Bibelfund-App kann jetzt über bibelhaus-frankfurt.de auch eine Reihe 
von Video-Clips zu bekannten und weniger bekannten Mitmachstationen im 
Bibelhaus Erlebnis Museum Frankfurt abgerufen werden. Kurze und etwas 
längere Teaser-Trailer geben einen Eindruck von den Möglichkeiten des Mu-
seums und erzählen kleine Geschichten rund um die Lebenswelt der Bibel: 
der Mühlstein im Nomadenzelt oder das Nardenöl vom Düftetisch dürfen 
ebenso wenig fehlen wie die Sturmstillung im Genosar-Boot oder eine Ein-
führung in das Drucken auf der Gutenberg-Presse. Daneben öffnet sich 
auch online für jede/n ein antikes Schloss mit einem römischen Schlüssel, es 
wird die große Jesaja-Rolle entfaltet und Wasser aus dem Brunnen ge-
schöpft und anderes mehr. Auch über Corona-Zeiten hinaus gibt es nun 
Teaser-Clips mit den Besonderheiten des Museums in Frankfurt.

Eine biblische Ganzschrift zu lesen, die nicht nur aus 4 
oder 10 Kapiteln besteht, sondern wie das Lukasevange-
lium 24, zum Teil auch sehr lange Kapitel umfasst, er-
scheint mit Schüler*innen schier unmöglich zu sein. Hier 
bietet die „Dialogische Bibeldidaktik“ eine schülerorien-
tierte Methode, deren Setting die Schüler*innen miteinan-
der in ein Gespräch über den Text eintreten lässt. 

Zur Umsetzung im Unterricht
Jeder Schüler und jede Schülerin muss eine Bibelausgabe 
vor sich haben, und alle müssen – zumindest beim Einüben 
der Methode – über die gleiche Übersetzung verfügen. 

Grundlegend für die Methode sind zwei Phasen: das ge-
meinsame laute Lesen des Textes und das Formulieren 
von Verstehens-Fragen, mit denen sich im direkten An-
schluss die Schüler*innen im Plenum auseinandersetzen. 

Der Lehrer, die Lehrerin ist nur in einer Moderatorenrolle 
dabei und achtet darauf, dass die Fragen mit Hilfe des 
gelesenen Textes in den Blick genommen werden. Von 
großer Bedeutung ist, dass die Schüler*innen den Ge-
sprächsprozess selbst steuern: Sie bestimmen selbst 
den Verlauf und auch das Ende einer Diskussion. Der 
Moderierende achtet nur darauf, dass die zuvor festge-
legten Regeln entsprechend eingehalten werden. Wenn 
eine Schüler*innen-Frage nicht beantwortet werden 
kann, wird diese zurückgestellt und in Form eines Kurz-
referates in der nächsten Stunde vorgetragen. 

Alternativ erarbeiten die Schüler*innen zu Hause Fragen 
und in der nächsten Stunde werden dann drei Fragen 

Korrektur: Aufgrund der Pandemie-Situation muss die 
Eröffnung der Ausstellung „G*tt w/m/d – Geschlechter-
vielfalt seit biblischen Zeiten“ auf 23. Juni 2021 (bis 19. 
Dezember 2021) verschoben werden.

Weitere Unterrichtsideen unter 
www.bibelhaus-frankfurt.de

Didaktische Beratung:
Veit Dinkelaker
dinkelaker@bibelhaus-frankfurt.de
Tel.: 069-66426525

ZU GAST IM BIBELHAUS 

DIALOGISCHE BIBELDIDAKTIK – BIBLISCHE  
GANZSCHRIFTEN SCHÜLER*INNENORIENTIERT LESEN
Christian Dern

zur Gruppenarbeit von den Schüler*innen ausgewählt, deren Antwortmög-
lichkeiten nach einer Erarbeitungsphase vorgetragen und diskutiert werden. 

Möglich ist es auch, die Schüler*innen durch motivierende Aufgabenstellun-
gen zu einem reflektierten Textverstehen anzuleiten. Beispiele für entspre-
chende Arbeitsaufträge:
n	 Formulieren Sie einen Dialog zwischen Abel und Kain. Sie haben eine 

Aussprache zu zweit, und beide sprechen von ihrem Kummer, von ihrer 
Freude und von ihren Zukunftsplänen!

n	 Vergleichen Sie Gen 12,1-3 und Gen 25,23! Überlegen Sie, an welchen 
Stellen diese Verse platziert sind, und beschreiben Sie, was Ihnen auffällt!

n	 Die Bibel soll „entrümpelt“ werden, und Sie sind in einer Kommission, die 
darüber befinden muss. Welche drei Erzählungen aus Gen 1-11 würden 
Sie streichen lassen und bei welchen drei Erzählungen würden Sie Ihr 
Veto einlegen, da sie Ihnen auch heute noch besonders wichtig scheinen?

Vom hessischen Kerncurriculum für die Gymnasiale Oberstufe (KCGO) aus-
gehend ergibt sich an mindestens vier Stellen die Möglichkeit, Ganzschriften 
in der gymnasialen Oberstufe zu lesen: in der E2 (Das Buch Genesis), in der 
Q 1 (Evangelien), in der Q2 (Hiob) und in der Q4 (Römerbrief). 

Diese Kurzbeschreibung kann nur Interesse wecken. Sollten Sie weiterge-
hende Fragen haben oder an einer persönlichen Vorstellung dieses Kon-
zepts in Ihrem Kollegium interessiert sein, wenden Sie sich bitte an: 
christian.dern@web.de.

Literaturhinweis:
Dern, Christian: Dialogische Bibeldidaktik, Kassel 2013.

Autor: 
Dr. Christian Dern, Schulleiter des städtischen Montessori-Gymnasiums 
(Gymnasium Am Geroweiher) in Mönchengladbach

http://www.bibelhaus-frankfurt.de
mailto:dinkelaker%40bibelhaus-frankfurt.de%0D?subject=
mailto:christian.dern@web.de
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Religionsunterricht steht zur Zeit vor zwei großen Heraus-
forderungen: Religiöse Heterogenität in Schule und Ge-
sellschaft einerseits, Digitalisierung unserer Lebenswelt 
auf der anderen Seite. Das kürzlich im Kohlhammer-Ver-
lag erschienene Handbuch Religionsdidaktik greift diese 
Herausforderungen konstruktiv auf und liefert wichtige 
Impulse, sich mit religiöser Bildung bzw. Religionsunter-
richt in der Gegenwart auseinanderzusetzen.

In zwölf Kapiteln wird ein breites Spektrum von Themen 
entfaltet, die für das Unterrichten von Religion in der 
Schule konstitutiv sind. Neben grundsätzlichen Überle-
gungen zur religiösen Bildung in der Schule und Befun-
den zum Religionsunterricht werden konfessionell und 
religiös unterschiedliche Religionsunterrichte, sowie ver-
schiedene Formen und Modelle von Religionsunterricht 
angesprochen. Daneben finden sich Überlegungen zur 
Vorbereitung und Durchführung von Religionsunterricht 
und Hinweise u.a. zum ökumenischen, interreligiösen 
und ethischen Lernen sowie zum Lernen an außerschu-
lischen Lernorten und zur religiösen Bildung für nachhal-
tige Entwicklung. Schließlich werden auch kontextuelle 
Deutungen, die den Religionsunterricht aus unterschied-
lichen Perspektiven in den Blick nehmen und Bezüge zu 
anderen Fächern oder auch zur Schulseelsorge / Schul-
pastoral herstellen, in den Blick genommen.

Im Februar 2020 promovierte Petra Sorg, Schulpfarrerin in Frankfurt, im Fach-
bereich Ev. Theologie mit einer Studie zur Frage, wie Lernprozesse im Religi-
onsunterricht beruflicher Schulen mit Schüler*innen aus unterschiedlichen 
Kulturen und Religionen funktionieren. Bisher lagen kaum Studien darüber vor, 
was Jugendliche selbst dazu sagen, nun kommen sie als Experten des Ler-
nens selbst zu Wort. 

Um diese Prozesse empirisch zu erforschen, führte Petra Sorg zunächst eine 
quantitative Befragung unter Lernenden dreier Frankfurter Berufsschulen 
durch, bei der die Werthaltungen der Lernenden und die Art, wie sie sich 
selbst sehen, im Zentrum standen. Dabei ergaben sich große Unterschiede 
zwischen den Religionsgruppen. Muslimische Lernende zeigten, dass sie ihre 
Identität stärker aus der Zugehörigkeit zu einer Gruppe bezogen. Damit waren 
sie weniger bereit, Neues zu lernen als Lernende, die ihre Identität aus den 
eigenen Konzepten bildeten. Über die Religionszugehörigkeit hinweg zeigten 
alle jungen Frauen, dass sie an anderen und anderem deutlich interessierter 
sind, sozialere Einstellungen vertreten als junge Männer. Diese Geschlechter-
differenz, so die Studie, gilt es in der Religionspädagogik wie im Unterricht 
stärker zu berücksichtigen. Durch sieben Interviews konnten diese Ergebnisse 
weiter differenziert werden. 

Im letzten Teil der Studie beschreibt Petra Sorg didaktische Perspektiven. 
Welche Lernarrangements sind förderlich, um Neues zu lernen? Wichtig ist 

HANDBUCH RELIGIONSDIDAKTIK

RELIGIONSUNTERRICHT  
IM GLOBALISIERTEN KLASSENZIMMER

Das Handbuch zur Religionsdidaktik greift damit drän-
gende Fragen der Gegenwart auf und schlägt Schneisen 
in der Gemengelage religionsdidaktischer und -pädago-
gischer Diskurse. Es überzeugt durch klassische Ansät-
ze und innovative Neuerungen und bietet eine wertvolle 
Grundlage vor allen Dingen für die Arbeit im Studium 
und in der zweiten Ausbildungsphase. 

Die Autor*innen des Handbuches gehören unterschied-
lichen Konfessionen und Religionen an und bilden so ein 
Stück weit die religiöse Pluralität ab, auf die Beitrage re-
agieren wollen, nämlich Religionsunterricht unter den 
Bedingungen von religiöser Heterogenität und zuneh-
mender Digitalisierung kritisch zu reflektieren und konst-
ruktiv weiterzuentwickeln. 

Anke Kaloudis, RPI Frankfurt 

Ulrich Kropač / Ulrich Riegel (Hg.):
Handbuch Religionsdidaktik
(Studienbücher Theologie Bd. 25)
Kohlhammer-Verlag, Stuttgart 2020
616 S., EUR 42,00
ISBN: 978-3-17-039030-0

demnach, dass der Klassenraum als sicherer Ort erfah-
ren wird. Bedeutsam ist weiterhin, dass jede*r als kon-
krete Person und nicht als Mitglied einer Gruppe gese-
hen wird. Wenn jede*r sich als einzigartige Person zeigen 
kann, dann, so die Studie, können auch die Begegnun-
gen mit anderen Einzigartigen produktiv werden. Petra 
Sorg warnt vor einem rein religionskundlichen Unterricht, 
der die subjektive Seite von Religion negiert und von Un-
terschieden ausgeht. Auch sollten keine überzogenen 
Erwartungen an einen Zuwachs an Kompetenzen ge-
hegt werden, weil das Lernen in hohem Maße von Ein-
stellungen abhängt, die nicht durch den Unterricht er-
reicht werden.

Harmjan Dam, Studienleiter i. R. 

Petra Sorg: Religionsunterricht im globalisierten 
Klassenzimmer. Positionierungen von Lernenden 
im multireligiösen Kontext beruflicher Schulen
Waxmann Verlag, Münster/New York 2020
344 S., EUR 39,90
ISBN: 978-3-8309-4133-0



BUCHBESPRECHUNGEN

„Räume der Stille“ an Schulen sind „Anders-Orte“, in de-
nen die Logik staatlicher Ordnungen heilsam durchbro-
chen wird. „Räume der Stille“ sind Orte des Rückzugs 
aus einem oftmals lauten, bisweilen negativ belasten-
den, aber auch positiv lebendigem Schulleben. Es sind 
Räume für Lehrer*innen und Schüler*innen, in denen 
diese zu sich selbst finden und Verständnis für das Le-
ben und den Glauben anderer gewinnen können. 

Mit der Auswertung einer mehrmonatigen Studienzeit 
präsentiert Christine Weg-Engelschalk ein eindrucksvol-
les und gut belegtes Plädoyer für „Räume der Stille“ in 
der öffentlichen Schule – auch Schulen in konfessioneller 
Trägerschaft auf der Suche nach einem christlichen Pro-
fil dürfen sich von den präsentierten Ideen angespro-
chen fühlen. Die Autorin möchte nicht nur beschreiben, 
was sie auf ihrer Erkundungsreise erlebt hat, ihre Bei-
spiele sollen „Mut machen, mit Phantasie, Beharrlichkeit, 
Lust am Dialog und viel Geduld einen ‚Raum der Stille‘“ 
zu realisieren, denn: selbst wenn „schließlich kein Raum 
realisiert werden kann, haben die Auseinandersetzun-
gen um das Thema Religion und/oder Stille im Schulle-
ben, wenn sie konstruktiv geführt werden, eine außeror-
dentlich wichtige Funktion, tragen sie doch zu einer 
pluralitätssensiblen und dialogischen Kultur bei“ (S.13). 

In negativen Zukunftsvorstellungen spielt nicht selten der 
Gedanke der Verschwörung eine wichtige Rolle. Es geht 
dabei darum, ein Ereignis oder eine Entwicklung durch das 
zielgerichtete, konspirative Wirken einer kleinen Gruppe zu 
erklären, die auf diese Art Macht und Einfluss gewinnen 
will. In der Corona-Pandemie sind sogenannte Verschwö-
rungstheorien besonders in den Fokus der Öffentlichkeit 
geraten. So wurde behauptet, dass das Coronavirus als 
biologische Waffe im Genlabor erschaffen wurde, oder 
Microsoft-Gründer Bill Gates als Drahtzieher der Pandemie 
verantwortlich sei. Andere Verschwörungstheorien be-
haupten, dass hinter der Pandemie eine „zionistische Lob-
by“ bzw. ein amerikanisch-jüdisches Komplott stehe. 

Oliver Koch, Referent für Weltanschauungsfragen im Zen-
trum Oekumene, und Matthias Blöser, Referent im Zent-
rum für Gesellschaftliche Verantwortung, zeigen in einer 
neu erschienenen Broschüre Hintergründe und theologi-
sche Perspektiven auf und geben praktische Tipps zum 
Umgang mit Verschwörungsideologien. Die Autoren wei-
sen darauf hin, dass der populäre und besonders seit der 
Corona-Pandemie inflationär gebrauchte Begriff „Ver-
schwörungstheorie“ durch den Wortbestandteil „Theorie“ 

„RÄUME DER STILLE“ AN ÖFFENTLICHEN SCHULEN

APOKALYPSE, DYSTOPIE UND VERSCHWÖRUNGSTHEORIE

Die Broschüre liefert 14 ausführlich beschriebene und 
reich bebilderte Beispiele sehr unterschiedlicher Räume 
und entsprechend unterschiedlicher Praxen und Kon-
zepte, die hinter den Räumen stehen. Von der Grund-
schule bis zur Berufsschule sind alle Schulformen vertre-
ten, zwei Schulen sind staatlich anerkannt und private 
christliche Schulen. Die Berichte werden durch grund-
sätzliche sozialwissenschaftliche Überlegungen zu 
Schulen als Laboratorien des Religionskontaktes (Al-
exander Kenneth-Nagel) und zur kirchlichen Perspektive 
auf die Thematik (Wolfgang Wendel) sowie ein breites 
Materialangebot zur praktischen Anwendung ergänzt. 

Matthias Hahn, Berlin
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eine Wissenschaftlichkeit suggeriert, die meist nicht gegeben ist. Eine Ver-
schwörungsideologie könne als gezielte Verbreitung von Verschwörungser-
zählungen mit absolutem Wahrheitsanspruch beschrieben werden. Die damit 
einhergehenden Auswirkungen und Gefahren werden von Koch/Blöser deut-
lich beschrieben. Die praktischen Tipps, die sie geben, zielen darauf ab, den 
Dialog aufrecht zu erhalten und zu fördern, aber gleichzeitig klar Stellung zu 
beziehen, wenn Grenzen überschritten werden. 

Die kostenlose Broschüre kann in gedruckter Form bei den Zentren bestellt 
oder auf den Internetseiten www.zentrum-oekumene.de oder www.zgv.info 
heruntergeladen werden.
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